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Modul 2 

(a) Verfahren und Methoden der Programmplanung und pädagogischen Angebotsentwicklung; 

(b) institutionelle Verfahren der Teilnehmergewinnung; 

(c) Das Vier-Phasen-Modell der dialogischen Angebotsentwicklung   

bzw. der generativen Zielgruppenentwicklung 

 

 
 
 
 

 

(a) Verfahren und Methoden der Programmpla-

nung und pädagogischen Angebotsentwicklung
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Siehe dazu: 

Schäffter, O.: Funktionssystem Bildung - Institutionalformen und Formate der Weiterbildung in Reso-

nanz auf gesellschaftlichen Strukturwandel. Textreader Kap. 1.2.1 und 

Schäffter, O.: Die strukturelle Resonanz professionell gestalteter Bildungsorganisation, Textreader 

Kap. 1.3.4 

 

„Wie wird aus einem pädagogisch antizipierten Bildungsadressaten der intendierte, 

nun aber auch leibhaftig anwesende Teilnehmer?“ 
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Programmplanung und Angebotsentwicklung 

Makrodidaktik: Programmplanungshandeln und Angebotsentwicklung 
(Herzstücke professioneller Tätigkeit in der Erwachsenen- und Weiter-
bildung) 

Mesodidaktik: Disponierenden und planenden Aufgaben – (hauptbe-
ruflich tätige Mitarbeiter*innen) 

Mikrodidaktik: Planung, Vorbereitung und Durchführung der Umset-
zung von Bildungsangeboten/-dienstleistungen 

 
 
 
 

 

Folie 2 
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Siehe: Schäffter, O: Didaktische Handlungsebenen einer Weiterbildungseinrichtung. 

Textreader Kap 1.2.4 

Für das folgende Kapitel: Programm und Angebot wird folgendes Lehrbuch empfohlen:  

Fleige, M.; Giesecke, W.; von Hippe, A.; Käpplinger, B.; Roback, S. (2019): Programm- und 

Angebotsentwicklung in der Erwachsenen- und Weiterbildung. wbv Publkikation 
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Folie 3 

Folie 4 

Programmplanungshandeln 

Programmplanungshandeln 

• ist das Erarbeiten von Angeboten, die Aufnahme von Angebotsvorschlägen, die 

Auswahl von Dozent*innen und die unterstützende Begleitung der Arbeit der 

Dozent*innen; 

• dient aber auch der Analyse und Konzeption der Angebote und ist damit 

Kernaufgabe der organisationalen und personalen Entwicklung. 

 
Programm und Angebot 

 Ein Programm 

•  bündelt die Bildungsangebote nach Schwerpunkten, 

• gibt Auskunft über stabile organisatorische und institutionelle Strukturen, 

• zeigt die spezifische Lernkultur einer Organisation. 

 Ein Angebot 

• ist in diesem Sinne ein „Programmsegment“ oder ein „Programmbereich“, 

• zeigt sich als Kurs, Workshop, Projekt, 

• ist gerichtet an potentielle Adressat*innen oder „Zielgruppen“ 

• bedient bestimmte Bedarfe und Bedürfnisse. 

•  
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Bedarfe und Bedürfnisse 
Bedarfe 

• sind gesellschaftlich identifiziert und können über Angebote für Bildung, 
Qualifizierung und Kompetenzerwerb beantwortet werden. („Objektivierbare 
Größen“) 

Bedürfnisse 

• artikulieren sich über individuelle Nachfrage und spielen in einer bestimmten Zeit 
für das Individuum eine Rolle. („Subjektiv verankert“) 

➔ Aus Bedarfen können sich Bedürfnisse entwickeln – hier kommen auch Inte-

ressenlagen ins Spiel. 

 

Bildungsbedarfsermittlung 

Wer ermittelt wie und warum? 

Unterschiedliche Perspektiven und Verwertungs- und Nutzungsinte-
ressen, z.B. bei der betriebsbezogenen Bildungsbedarfserhebung 

  

Wer wird befragt? 

Firmenleitung - Leitende Mitarbeiter*innen - Personalentwicklungsabteilung – 

Weiterbildungsabteilung - Vertrauensleute - Mitarbeiter*innen-Gruppen 

 
Giesecke (2008) 

Folie 5 
 

 
 

Folie 6 
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Folie 7 

Folie 8 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedingungs- und Handlungs-
felder sowie Ansatzpunkte   
eines Konzepts über die       

Bestimmung betrieblichen    
Weiterbildungsbedarfs 

Methoden/Instrumente zur Ist-Soll-                   
Bestimmung nach Bedarfsursachen 

 

Grüner 200, S 200 ff.  
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Folie 9 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Folie 10 
 
 

 
 
 

 

Grüner 200, S 200 ff.  

Methoden/Instrumente zur Ist-Soll-                   
Bestimmung nach Bedarfsursachen 

 

Methoden/Instrumente zur Ist-Soll-                   
Bestimmung nach Bedarfsursachen 

 

Grüner 200, S 200 ff.  
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Bildungsformate lernförmiger Übergänge 
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Folie 11 

Perspektiven auf Veränderung 

• Kontinuitätsannahme 

• Trends, Trendforschung (DIE, aus den Erfahrungen der Vergangenheit die Zukunft         
antizipieren 

• Musterbildungen werden erkannt 
• Der gesellschaftlich-historische Kontext wird als unverändert unterstellt. 
• Veränderungen folgen aufeinander 

 

• Kontingenzannahme 

• Veränderung verändert sich ebenfalls, Veränderung 2., 3. Ordnung 
• Multioptionsgesellschaft, reflexive Moderne, beschleunigte Gesellschaft 
• Transformationsgesellschaft, transitorische Übergänge 
• Die Zukunft ist auch nicht mehr das, was sie einmal war (Yogi Berra) 
• Gefordert ist ein relationales Denken – Komplexität, Emergenz 

Für die folgenden Themenfelder werden zwei Lehrbücher empfohlen: 

Schäffter, O. (2001): Weiterbildung in der Transformationsgesellschaft. 

Zur Grundlegung einer Theorie der Institutionalisierung. Baltmannsweiler: Schneider Schäff-

ter, O. (2014): Relationale Zielgruppenbestimmung als Planungsprinzip. Zugangswege der 

Erwachsenenbildung im gesellschaftlichen Strukturwandel. LIWF und Klemm+Oelschläger 

 
 



12  Weiterbildungsmodule für pädagogisches Personal im Bereich der Programm- und Angebotsentwicklung — Modul 

1 

• Der Ausgang A konstituiert sich somit in der Wahrnehmung einer Irritation bei 

sich und anderen und dies anhand der Manifestation der Routineunterbrechung 

eines bislang latenten Ereignisstroms (stream of action). Dies setzt bei den sozi-

alen Akteuren zugleich ein gewisses Maß an Irritationsfähigkeit im Sinne einer 

basalen Kompetenz voraus. Sie manifestiert sich beispielsweise in Neugier, Er-

staunen, Verwirrung, Empörung, Faszination oder Verblüffung. 

 
• Hat sich der Ausgang als ein zum Lernen motivierendes Irritationsereignis kon-

stituiert, so folgt daraus eine Intentionalität in Richtung auf einen wünschens- 

werten Zielzustand B. Bei seinem Erreichen stellt sich als Ergebnis nicht allein 

die Anschlussfähigkeit an den zunächst unterbrochenen Ereignisstrom wieder 

her, sondern führt zudem zu einer produktiven Wertschöpfung, zu der es ohne 

Routineunterbrechung keinen Anlass gegeben hätte. Ein lernförmiger Übergang 

von A nach B führt somit in seiner Produktivität auf ein höheres Niveau einer 

bedeutungsbildenden tätigen Umweltaneignung und keineswegs nur zur Besei-

tigung einer Störung, wie defizitorientierte Lerntheorien häufig unterstellen. 

Jede Unterbrechung macht um eine reflektierte Erfahrung reicher, immer vo-

rausgesetzt, sie wird zum Lernanlass genutzt. (vgl. auch Ber-

gold/Blum/Bertram, 1999) 

 

(Schäffter, O.: Textreader 1.2.1.12) 
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Bildungsorganisation in der Transformationsgesellschaft 
Transformationsmodell 1 

 
 
 
 

 

(Siehe Schäffter, O. (2016): Textreader 1.2.1.13) 

 
 

Folie 12 
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unbekannt 

obsolet 

Prozess der 

Aufklärung 

bekannt 

Vor-Bild 

 

Transformationsmodell 2 

Folie 13 
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Folie 14 
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Folie 15 
 
 
 

Transformationsmodell 4 
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Folie 16 

Transformationsmodell 5 



18  Weiterbildungsmodule für pädagogisches Personal im Bereich der Programm- und Angebotsentwicklung — Modul 

1 

(siehe dazu Schäffter O. Textreader Kap. 1.2.1.14 und 1.2.1.15 und 

„Bildungsformate lernförmiger Übergänge“, Textreader 1.3.1) 

 
 
 

(b) Institutionelle Verfahren der Teilnehmergewin-

nung  

Die Gestaltung von Kontaktprozessen 
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Folie 17 
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Folie 18 
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Folie 19 
 
 

 
 
 

Folie 20 
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Folie 21 
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Folie 22 
 
 
 

Folie 23 
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Folie 24 

 
 
 
 

 

Siehe dazu: Schäffter, O.: Zugangswege zu relevanten Bildungsadressaten – 

Sechs Strukturmodelle der Teilnehmergewinnung. Textreader Kap. 2.1.1 

und 

Schäffter, O: Zugangswege zu relevanten Bildungsadressaten – S 

echs Strukturmodelle der Teilnehmergewinnung, Textreader Kap. 2.2.2 



25  Weiterbildungsmodule für pädagogisches Personal im Bereich der Programm- und Angebotsentwicklung — Modul 

1 

 
 
 

 

(c) Das Vier-Phasen-Modell der dialogischen 

Angebotsentwicklung bzw. 

der generativen Zielgruppenentwicklung 

 
 

Siehe zum folgenden Schäffter O.: Bildungsangebot – relationstheoretisch gefasst. 

Textreader Kap. 2.2.3 

und 

Schäffter O.: Von der anbieterzentrierten Programmplanung 

zur nutzerbasierten Angebotsentwicklung. Textreader Kap. 2.2.4 
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Folie 25 

Die Phase I: 

Klärung des organisationalen Feldes und Antizipation eines Adressatenbereichs 
 

Phase II: 
Beidseitige Gestaltung eines Begegnungsraums und Konstitution der Zielgruppe 
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Phase III: 

Ermöglichung einer partizipatorischen Angebotsentwicklung 
 

Phase IV: 

Gestaltung einer Unterstützungsstruktur zur Umsetzung mobilisierender Lern-

anlässe 

 

Eine generative Zielgruppenentwicklung 

• setzt ein in Phase I mit der einrichtungsinternen Bestimmung zugänglicher Ad-

ressatenbereiche auf der kategorialen Grundlage und im Rahmen des Organisa-

tionalen Feldes. Point of departure (Umwelt) 

• wechselt über in Phase II zum dialogischen Design im Rahmen eines der 

sechs Strukturmodelle zur Erschließung ausgewählter Adressatenbereiche 

auf der Basis einer transitorischen Lebenslage. (Mitwelt) 
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• generiert in Phase III eine lebenslagenbasierte Zielgruppe auf der Basis ei-

ner berufsbiographischen Übergangszeit. 

 
• differenziert sich aus in Phase IV als didaktisierter Ermöglichungsraum für den 

Support von unterschiedlichen Entwicklungsaufgaben in berufsbiographi-

schen Übergangszeiten. 

 
Literatur siehe Schäffter. O.: 

Vier Phasen im Verlauf einer generierenden Zielgruppenentwicklung. Textreader Kap. 2.3.1  

und Schicke, H., Schäffter O., Hartmann, T. (2019): Berufsbiographische Übergangszeiten als Bildungs-

raum nutzen. Eine bildungswissenschaftliche Expertise. Textreader, Anhang 2 

 
 

Folie 26 
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